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Dentſchland. 
Berlin, 23. April. Bei der Beſprechung 
des 4. Bandes des öſterreichiſchen Generalſtabswerkes 
den Krieg von 1866, eines Werkes, das, wie es 
zeigt, offenbar zu einer politiſchen Tendenzſchrift ge⸗ 
macht wird, behauptet die „Neue freie Preſſe“ u. A., 
h in dem Präliminar⸗Vertrage vom 26. Juli die 
Stipulation in Bezug auf die Stellung der ſüddeutſchen 
taten, wie dieſe von Frankreich in deſſen Vermitte⸗ 
ingspropoſitionen formulirt, nicht aufgenommen wor- 
den, ſondern erſt im Prager Friedensvertrag ſelbſt er⸗ 


legenheit fort und verlangt ſogar eine Art Erekuton 
gegen Sachſen. Das iſt jedenfalls wieder ſehr be⸗ 
zeichnend für den Lärm in der Oppoſſtionspreſſe. — 
Eine der ſchwebenden Fragen, welche auf dem landwirth⸗ 
schaftlichen Gebiete neuerdings ſtark in den Vordergrund 
getreten iſt, betrifft bekanntlich die Erhöhung und den 
neuen Modus der Beſteuerung des Branntweins. In 
dieſer Beziehung iſt eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung des 
Brennerei-Betriebes in den alten Provinzen Preußens 
während der Jahre 1864, 1865, 1866 und 1867 
intereſſant. Es zeigt ſich eine Abnahme der Zabl der 
Brennereien in dieſen vier Jahren und zwar von 7803 
auf 7568, von welchen reſp. 6276 und 5972 im 
Betriebe waren. Die Zahl der Brennereien, welche 
5000 Thlr. und darüber Steuer zahlen, hat ſich von 
533 auf 464, derjenigen, welche 500 — 5000 Thlr. 
Steuer zahlen, von 2587 auf 2510, derjenigen, welche 
50 — 500 Thlr. Steuer zahlen, von 1665 auf 1384 
vermindert, dagegen derjenigen, deren Steuerzahlung unter 
50 Thlr. bleibt, von 1501 auf 1664 erhöht. — Im 
Jahre 1864 wurden an Branntweinſteuer 10,421,644 
Thlr. eingenommen, welche Summe am folgenden Jahre 
um ca. 50,000 Thlr. zurückging, dann ſich wieder auf 
10,438,801 Thlr. ab und zuletzt auf 9,794,874 Thlr. 
fiel. Die zu zahlende Exportbonifikation für ausgegangenen 
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Präliminarvertrag. nicht aufgenommen habe, um den 
Abschluß der Schutz- und Trußbündniſſe mit den ſüd⸗ 
dulſchen Staaten nechtfertigen und behaupten zu können, 

daß demſelben kein Hinderniß entgegen geſtanden habe. 
Dies ft eine vollſtändige Entſtellung des Sachverhält⸗ 
Re. Sowohl in dem Prällminar⸗Vertrag vom 26. 
Juli als in den bereits am 14. Juli in Wien befür⸗ 
worteten franzöſiſchen Vermittelungs⸗Vorſchlägen find dieſe 

auf Süddeutſchlands Stellung bezüglichen Beſtimmungen 
hate. In einem Nachſatz dieſer franzöſiſchen Ver⸗ 
Mittelungsvorihläge vom 14. Juli heißt es obendrein, 

aß das zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und den 
ſüddeutſchen Staaten aufrecht zu erhaltende nationale 
Band durch eine gemeinſame Verſtändigung frei geregelt 
werden ſolle. Preußen hat ſich alſo in keiner Weiſe 
etwa durch eine Auslaſſung die Garantie-Verträge mög⸗ 
lic machen wollen. Es ergiebt ſich vielmehr aus dem 
Wortlaut der Beſtimmungen, die in den franzöſiſchen 
Bermittelungs⸗Vorſchlägen und dem Präliminar⸗Vertrag 
muhalten find, daß ſchon damals von einer nationalen 
Verbindun; zwischen Nord⸗ und Süddeuiſchland die 
5 geweſen iſt. Daß ſich aber die Garantie⸗Verträge 
auf nationalen Boden befinden, wird wohl Niemand 
en wollen. Was ſchließlich die Entrüſtung der 


Spiritus nahm ſtetig ab und verringerte ſich von 
2,439,737 Thlr auf 1,610,731 Thlr. Die Staats⸗ 
einnahme aus der Branntweinſteuer ſtellte ſich hierdurch 
am niedrigſten im Jahre 1864 mit 7,981,907 Thlr., 
am höchſten im Jahre 1866 mit 8,569,266 Thlr. 
Dazwiſchen liegen die Jahre 1867 mit 8, 184, 143 Thlr. 
und 1865 mit 8,191,070 Thlr. Die Menge des 
zur Spiritusfabrikation verwendeten Getreides ging von 
4,648,238 Thlr. auf 4,032,442 Scheffel und der 
Kartoffeln von 27,525,005 auf 25,490,918 Scheffel 
zurück. Die Steuer betrug pro Kopf in den vier 
Jahren 12 Sgr. 11 Pf., 12 Sgr. 9 Pf., 13 Sgr. 
4 Pf. und 12 Sgr. 8 Pf., das Konſumtionequantum 
6,46; 6,37; 6,67 und 6,31 Quart. Die kleinen 
ſogenannten landwirthſchaftlichen Brennereien tragen zu 
der Steuer kaum 4 pCt. bei. Sie be 
ſächlich in den en, wo der vertheilt iſt, 
während die größten Betriebe mit einer Steuer von 
mehr als 5000 Thlr. ſich in der Provinz Brandenburg 
mit über 25 pCt., in der Provinz Poſen mit 20 pCt., 
in Schleſien mit 18 pCt. und in Sachſen mit 12 pCt. 
befinden. Die Heinen Brennereien find ſchon ſeit Jahren 
mehr und mehr eingegangen, wo nicht ein vortheilhafter 
Branntweinhandel damit verknüpft iſt. Jedoch in den 
bezeichneten vier Jahren und zwar im Jahre 1867 hat 
ſich bei den kleinſten Brennereien eine Zunahme gezeigt, 
während glle übrigen in der Zahl abgenommen haben. 

Hannover, 22. April. Durch das im Land⸗ 
tage zu Stande gekommene, bis jetzt noch nicht publi⸗ 
zirte Geſetz über die Ablöſung der Reallaſten ſind die 
Bedingungen der Ablöſung für die Verpflichteten um 
Vieles günſtiger geftaltet worden, als fie nach der han- 
noverſchen Geſetzgebung waren, beſonders hinſichtlich des 
Ablöſungsfußes, der vom 25fachen auf das 18-, reip. 
20fache ermäßigt worden. Die Maßregel kommt we⸗ 
ſentlich den minder wohlhabenden Pflichtigen zu Gute, 
denn hauptjächlich dieſe haben bisher bei dem höheren 
Maßſtab der Ablöſung dieſelbe nicht bewirkt. Da be⸗ 
ſonders unter der Modalität der Ablöſung durch Renten 
briefe die Befreiung des Bodens von den alten Feudal⸗ 
laſten eine bequeme iſt, ſchreibt die Zeitung für Nord⸗ 
deutſchland, ſo werden die Verpflichteten nunmehr hof⸗ 
fentlich die endliche Befreiung ihres Beſitzes ſchleunig 
bewirken — iſt ihnen dieſelbe nunmehr doch unter Be- 
dingungen ermöglicht, wie fie zu hannover'ſcher Zeit 
wiederholt erſtrebt wurden, aber wegen des Einfluſſes 
der Ritter ſelbſt minder günſtig nicht zu erlangen waren. 
Auch vermöge der Drövcationshefugnif der Berechtigten 
dürfte die vollſtändige Ablöſung beſchleunigt werden. 
Der Domänenfiskus macht bereits den Anfang, er braucht 
nicht auf die Publikation des Geſetzes zu warten, da 
ihm die Provofationsbefugniß ſchon durch die Verord⸗ 
nung vom 28. September 1867 beigelegt iſt. Hof- 
fentlich wird das Geſetz nunmehr bald verkündet, damit 
die Berechtigung zur Anwendung der neuen Ablöſungs⸗ 
Grundſätze nicht allzu lange eine einſeitige bleibt. 

Ausland. 
Wien, 21. April. Das Werk des öſterrei⸗ 


ich und Beireuth abtreten 
ter e Inn-Viertel in Anſpruch genommen habe, 
o iſt dazu wenig Grund vorhanden, da man weiß, 
daß Oeſterreich ſeinerſeits, als es ſich um die Abtretung 
Benetiens handelte, eine eventuelle Entſchädigung durch 
baderiſches Gebiet verlangt hat. — Die Mitglieder der 
1 internationalen Konferenz find, wie wir im Voraus an- 
gezeigt haben, geſtern Ihren Majeſtäten vorgeſtellt wor⸗ 
den. Die Aufnahme derſelben Seitens Ihrer Maje⸗ 
Mäten war ſehr leutſelig und huldvoll. Der König er- 
1 bien ohne alle Begleitung im Civil; ebenſo die Königin 
und die Kronprinzeſſin ohne Hofdame. Die Mitglieder 
den Ihren Maj. von dem Wirkl. Geh. Rath v. Sydow 
J. ar dem Geh. Regier.-Rath v. Wolff vorgeſtellt. Der 
aon richtete an die Mitglieder eine herzliche Anſprache, 
f der er feine lebhafteſte Theilnahme für ihre edlen 
der ungen kundgab; auch ſprach er die Hoffnung und 
* Wunſch aus, daß ſie nicht in die Lage kommen 
use, ihre Wirkſamleit in umfaſſenderer Weiſe zu ent⸗ 
men. Darauf unterhielten. ſich der König, die Ko. 
N . und die Kronprinzeſſin längere Zeit mit den ein⸗ 
1 Sy Mitgliedern. Sämmtliche Gäſte haben den Ein⸗ 
ck mit ſich genommen, daß fie von Seiten der Aller⸗ 
| en Kreiſe eine große Theilnahme und Förderung 
7 * Zwecke zu erwarten haben. — Ueber den Elſen⸗ 
ö | a bnunfall bei Hangelsberg, reſp. Erkner, haben in 
chleſſchen Blättern jetzt auch mehrere Augenzeugen den 
hi he gaben des „Frankfurter Journals“ gegenüber, ſoweit 
05 2 Prinzen Albrecht betreffen, Zeugniß abgegeben. 
In Bericht lautet im Allgemeinen dem unſrigen ähn⸗ 
pr und ergänzt denſelben noch dahin, daß ſowohl 
je Albrecht als Prinz Hohenlohe einen ſehr an- 
‚lichen Beitrag zu der am Orte ſelbſt veranftalteten 
155 Mahn ung gegeben und daß ſich die herzlichſte Theil⸗ 
8 Me des Prinzen am Unglück überhaupt in mannig⸗ 
a Weiſe gezeigt habe. Es ſtellt ſich alſo immer 
dg heraus, daß die Nachricht des „Frank. Journals“ 
Wed erlogen iſt und zwar in der bösmilligſten 
und fe. — Es werden in dieſem Jahre trichonometriſche 
den topographiſche Vermeſſungen des Generalſtabs in 
ber Regierungebezirken Königsberg, Marienwerder, Brom- 
Gi Cöslin, Potsdam, Frankfurt, Liegnitz und in den 
Unter ogthümern ſtattfinden. Dieſe Arbeiten werden 
gebe der Leitung des Oberſten in Morozowitz vor ſich 
teil Für die topographiſchen Aufnahmen find 6 Ab- 
finp „gen gebildet; mit der Durchführung der Arbeiten 
Zieal Major Regely, die Hauptleute Baumann, Rhein, 
Offer der Vermeſſungs⸗Inſpeltor Kaupert und andere 
N 9 und Geometer beauftragt. — Wie blind ein 


Balern, falls es den Diſtrikt von Culmbach abtreten 
müßte, von Oeſterreich das Innviertel zur Entſchädigung 
zu erhalten wünſchte. Die Defterreicher find darüber 
nicht wenig verſchnupft. Die „Neue Freie Preſſe“ be⸗ 
hauptet, Baiern hätte 1866 abſichtlich eine zaudernde 
T Kriegsführung befolgt, um aus dem öſterreichiſch⸗ baleri⸗ 
Regie der liberalen Preſſe in ihrer Oppoſition gegen die ſchen Konflikte ein Groß-Baiern herauszuſchlagen. Sie 

＋ 80 iſt und daß er nicht einmal auf die vor- wirft den Baiern Nichtswürdigkeit und andere gleich 
. wdr Thatſachen Rückſicht nimmt, zeigt neuerdings angenehm zu hörende Eigenſchaften vor und bemerkt: 
ſzbe 5 Vorfall mit Herrn Dr. Max Hirſch. Der⸗ „Nun, es kommt vielleicht eine Zeit... Hoffentlich 
x HR belannllich ſchon gestern in den Meſchelag ein- werden daun für unſere Polliit nicht mehr dynaſtiche 


Morgeblatt. Sonntag, den 25. April 


getreten. Trotzdem, daß alſo die Sache bereits erledigt Rückſchten maßgebend ſein, ſondern lediglich unſere wohl⸗ 
ift, ſetzt die liberale Preſſe ihre Polemik in dieſer Ange- verſtandenen eigenen Intereſſen, und man möge dann dem, was in dieſer Sache der Miniſter des Auswär⸗ 
in München in recht eindringlicher Weiſe erfahren, daß tigen dachte. Aber nach dem, was verſichert wird, be⸗ 
es mit den 
für ba 
eigenen 


aus berichten, 
sers 
Kalſerliche Jacht L' Aigle den Suezkanal paſſiren könne. 
Die neueſte Nun mer des Blattes „L'Iſthme de Suez“, > 
des Organes vom Leſſeps'ſchen Unternehmen, bemerkt zu wieder ſehr aufgeregt, weil der Dey ſich erlaubt hat, 
die ſer Nach icht: „Wir haben einigen Grund zu glau⸗ 
ben, Se. Kgl. Hoheit der Khediv (der Vicekönig)] dadurch die früher eingegangenen Verbindlichleiten gegen 


telligentes Ausſe 
Lernbeglede an 
Vicekönigs nach 


über die Präſtdentenwahl. 


fi haupt⸗ 


chiſchen Generalſtabes brachte u. A. die Enthüllung, daß formell zurückwelſt, und dann hat man nur die Unter- 


breis in Stettin viertelſaprlich 
monatlich 10 Sgr., 

mit Botentobn viertel. 1 Lie. % 
monatlich 12½ Sgr., 

für Preußen viertelj. 1 Tülr. 
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1869. 


glauben namentlich, daß fie nicht weit entfernt war von 


Riemenſchneiden aus öſterreichiſcher Haut mächtigte ſich Herr Rouher gleich vom erſten Tage an 

Staats- und Arrondirungezwecke ſeine der Frage und zeigte dabet eine Thätigkeit, Andere jagen 

ge hat.“ ſogar eine Gereiztheit, die den Untethandlungen kein 

r „Moniteur“ ließ ſich von Alexandria] Glück gebracht hat und die auf alle Fälle uns heute 

die Kaiſerin Eugenie habe bei Herrn v. in die Alternative verſetzt, entweder unſere Anforderun⸗ 

agen laſſen, wann es möglich jel, daß die 1 F modiſtziren oder eine politiſche Niederlage zu | 

erleiden.“ 
— Der europäiſche Handelsſtand in Tunis iſt | 


die Gleſchſtellung der Staatsſchulden zu dekrettren und 
jerin Eugenie eine Einladung zur Anweſen⸗ | geroifje europälſche Gläubiger zu keſeitigen. 
demnächſtigen Eröffnung des Suezlanale Mom, 17. April. Es war ſchwer, die Feſt⸗ 
und daß dieſe Einladung freundlich ange⸗ geſchenke ans der Fremde zu ſehen, denn man hatte 61 
de.“ If dieſe Nachricht begründet, ſo iſt Jederzeit die Ausſicht, zwiſchen einer auf der Treppe zu N 
pet der Kaſſerin Eugenie nach Jeruſalem den Loggien Raphael’s eingepferchten Menſchenmaſſe hin 
hrſcheinlich, als fie bisher behandelt wurde. und her gedrängt, getreten und erſt nach dreiſtündigem 
ahrt wird dann die Durchfahrt durch den] Warten nach und nach bis zur Thür der Ausſtellung 
t der K. Yacht verſucht werden. vorgeſchoben zu werden. Ich beſtand geſtern dieſe Ge⸗ 
6 Egypter find dieſer Tage in Wien ein-] duldprobe und freue mich nachträglich über meine Zäbig⸗ 
ache ſich in der Staatsdruckerei in allen keit, denn die Mühe war mit dem reichen Lohne nicht 
der Typographie ausbilden und Träger der zu vergleichen. Der Mehrzahl nach zeigten ſich fflberne 
Fortſchr und goldene mit Edelſteinen beſetzte Altargeräthe, nur 
20 der vom König Victor Emanuel bergefandte Kelch mit 
Monſtranz war nicht zu erblicken, ein dunkles Gerücht 
ging durch die Gruppen der Beſchauer, der Pupſt habe 
Beides nicht angenommen, nach einer anderen Sage 
wären nur die Gegenſtände unausgeſtellt geblieben. Die 
Prachtvaſe, das vom König Wilhelm I. geſchickte An⸗ 
gebinde, war der äſthetiſche Mittelpunkt der in Ra⸗ 
phael's Loggien verſammelten Geſchenke. Nach dem römi⸗ 
ſchen Damenadel in vergangener Woche überbrachten 
300 Fräulein der fremden Ariftoträtie letzten Dienſtag 
ihr Feſtangebinde. Die Betheiligung der Deutſchen an 
dem Jubelfeſte war eine ſehr entſchtedene, der Papſt 
ſelber hat ſich in dem Sinne geäußert, denn außer der 
Deputation der unter dem Fü ſten Löwenſtein ſtehenden 
St. Michaelsvereine hatten auch die Studenten, Ge 
ſellen und Tyroler Bauern in Nationaltracht ihre Ver⸗ 


2 


ach Wien geſchickt. 

Peſth, 20. April. Der Kaiſer iſt mit zahl⸗ 
reichem Gefolge heute von Wien in Ofen eingetroffen. 

— 21. April. Morgen 10 Uhr findet die erſte 
Landtags⸗Sitzung hat; heute Abend beräth die Linke 
Die Ultras haben ſich deſi⸗ 
nitiv von der Linken getrennt. 

Agram, 21. April. Das Geſetz über die 
Organiſirung der Landes⸗Regierung wurde geſtern vom 
Kaiſer ſanktionirt. Der kroatiſche Landtag hält morgen 
feine letzte Sitzung. Die Delegirten für den ungari⸗ 
ſchen Reichstag reiſen Abends nach Peſth. 

Brüſſel, 22. April. Nachrichten aus Mons 
melden, Strike 10 ter fortdauert. 


Eine Proklamation ſſt heimlich verbreitet worden, in Tod ihrer einzigen Tochter von der Theil ar 
welcher ein ſich ſo nennendes „Revolutions-Comité von | Ergebenheitsbezeugungen 


Brüſſel“ die Republik ausruft, den „Herren, der Geiſt⸗ 
lichkeit und den Kapitaliſten“ den Tod droht und den 
Arbeitern Waffen zu ſenden verſpricht. Die Trup⸗ 
pen, welche die Hauptpunkte des Borinage beſetzt halten, 
ſind noch verſtärkt worden und werden Gewaltthätig⸗ 
keiten zu verhindern wiſſen. 

Paris, 22. April. Die Blätter beſchäftigen 
ſich heute wieder ſehr angelegentlich mit Belgien. Die 
Oppoſitions⸗Organe gehen Fo weit, daß fie, wie das 
„Siecle“, „die Verhandlungen einem Bruche näher als 
einer Verſtändigung“ bezeichnen, indem die franzöſiſche 
Regierung darauf beſtehe, daß als Baſis des Vergleiches ten die aus dem Jauſti⸗Prozeſſe der bekannten Mit- 
die Aufrechterhaltung der Verträge zwiſchen der Oſtbahn ſchuldigen Venanzi, Gulmanelli, d'Agoſtino und andere 
und der belgiſch- luxemburger Geſellſchaft gelten ſolle. zu ihren Familien zurück. 

Bekanntlich rechnete die franzöſiſche Regierung ſtark auf London, 21. April. Der Krieg auf Neu- 
Rouher's „Beredſamkeit“; dieſe iſt jedoch bei Frere- ſeeland iſt noch nicht beendigt, denn die aufſtändiſchen 
Orban nicht durchgedrungen. Der „Moniteur“, der Eingeborenen find noch in keinem erwähnenswerthen 
in dieſer Angelegenheit einige Schadenfteude über die Treffen geſchlagen worden. Doch haben die Truppen 
Illuſionen des Staatsminiſters nicht verhehlt, meint: ſo viel erreicht, daß der Feind ſich in eine größere Ferne 
„Die Unterhandlungen über die franco-belgiſche Frage von den eutvpäiſchen Anſiedelungen zurückziehen mußte. 
nahen ſich ihrem Ende; und wenn die Kaiſerliche Re- Nach den neueſten Berichten aus Wellington von 12. 
gierung nicht darauf verzichtet, die mit der ſranzöſiſchen Februar iſt auch der Häuptling Te Kuti, obwohl ſeine 
Oſtbayn abgeſchloſſenen Verträge aufrecht zu erhalten, verſchanzte Stellung erobert worden, keineswegs an 
ſo iſt zu befürchten, daß die Unterhändler aus einander ſeinen Wunden geſtorben, ſondern es bleibt noch immer 
geben, ohne irgend etwas beſchloſſen zu haben. Das die Möglichkeit für ein muthiges Glückslind, den auf 
iſt das Reſultat, welches vorherzuſehen war. Da die ſeine Gefangennahme geſetzten Preis von 1000 L. zu 
Situation nun einmal iſt, wie fie eben iſt, jo ſtehen verdienen. Auf der weſtlichen Küſte iſt ein Erfolg, ein 
ſich zwei Kombinationen gegenüber, um der Sache ein beſcheidener freilich, errungen worden. Der Häuptling 
Ende zu machen: entweder verzichtet die Kaiſerliche Re- Tito Kowaru halte ſich bei Nulumaru mit 600 Mann 
gierung darauf, aus der Aufrechthaltnng der mit der verſchanzt; eine doppelte Linie von 15 Fuß hohen 
Kompagnie der Oſtbahn abgeſchloſſenen Verträge die Stämmen, mit doppelter Grabumziehung, innerhalb ein 
Grundlage eines Arrangements zu machen, und dann zwetſtöckges Feſtungewerk, bildete dieſen Pah, gegen 
können die Unterhandlungen nützlicher Weiſe fortdauern welchen der Oberſt Whitmore anrückte und ſeine Ar- 
und zum Ziele gelangen, beſonders am Borabende des tillerie aufführte. Nach 24ſtündiger Beſchießung nahmen 
für die Erneuerung des Handelsvertrages feſtgeſetzten die Truppen das Neſt ein, fanden aber den Vogel aus⸗ 
Zeitpunktes, jo daß man zu Erfolgen einer allgemei- geflogen. Eine Seite des Werkes hatten fie nicht um- 
neren Ordnung käme, welche vielleicht die induſtrielle zingeln können, und dort entwiſchte Tito Kowaru, wie 
Kriſis, die in dieſem Augenblicke Belgien durchmacht, es ſcheint, ohne weiteren Verluſt als den eines jungen 
begünſtigen würde: oder auch, man wird eigenſinnig in Bullenbeißers, der zurückgeblieben war. Nun tröftet 
Forderungen beharren, die das Kabinet von Brüſſel man ſich zwar mit dem Gedanken, daß die ehrliebenden 
Maoris eine wenn auch unblutige Niederlage ſchwer 
empfinden; doch dürften fie in dem Bewußtſein ihrer 
Fähigkeit, einer beſſer bewaffneten Uebermacht einen 
Poſſen ſpielen zu können, einen vollen Troſt für ihren 
Rückzug finden. Oberſt Whitmore hat Leute genug unter 
ſich, aber dieſe von den Koloniſten geſtellten Truppen a 
entbehren der Mannezucht und haben meiſt noch kein f 
Pulver gerochen. \ 


balten. 

— Zu einem Diner des preußiſchen Geſandten 
v. Arnim war am Dienſtag auch der Herzog von Ra- 
tibor mit verſchiedenen rheiniſchen Prälaten geladen. 
Die Gaſtfreundſchaft, die im Hauſe des Barons von 
Arnim geübt wird, i in dieſer Fremde nicht hoch ge- 
nug anzuſchlagen, denn bei den Römern ſucht man ſie 
zumal bei größeren Feſtlichkeiten umſonſt. — Der Papſt 
will von der Begnadigung einer Anzahl politiſcher Ge⸗ 
fartgenen kein Aufſehen gemacht haben, deshalb ſind wir 
auch heute darüber ohne amtliche Nachricht; doch kehr⸗ 


— 


handlungen zu ſchließen, die ohne Ausweg find. Aber 
aus allen dieſen Schwierigkeiten geht ein Faktum ber- 
vor, auf welches wir ausdrücklich zurücklommen. Als 
das belgiſche Geſetz über die Eiſenbahnen votitt wurde, 
da gaben wir der Regierung den Rath, nicht zu be⸗ 
ſchuldigen, nicht ferner zu verſuchen, feine Ausführung 
zurück zu halten, ſondern geduldig abzuwarten, bis bei einem 
vorher beſtimmten Vorfalle das Kabinet von Brüſſel ihre 
Vorſchläge zur Erneuerung des Handelsvertrages mache. Pommeun 

Wenn wir uns nicht irren, wurde dieſe Art, die Sache Stettin, 24. April. Wie berichtet wird, 
zu betrachten, von vielen Einſichligen gethellt, und wir drängte ſich heute Vormittag kurz vor der Abfahrt Sr. 


ME, — 


—— 


= — 
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Königl. Hoheit des Kronprinzen in der Vorhalle des 
Eiſenbahngebäudes eine alte Frau an den Kronprinzen 
heran und übergab demſelben eine Bittſchrift, die dieſer 
ſofort eröffnete und las. Se. Königliche Hoheit winkte 
darauf die Supplifantin wieder zu ſich heran und drückte 
ihr mit dem Bemerken: „Vorläufig!“ 2 Dukaten in 
die Hand, nachdem er auch dem Herrn Polizeipräſidenten 
v. Warnſtedt die Schrift gezeigt und einige Worte 
darüber mit demſelben geſprochen hatte. 

— Die zur Berathung des Entwurfes wegen 
Beſchlagnahme der Arbeits- und Dienſtlöhne nieder 
geſetzte Kommiſſion des Reichstages hat ihre Arbeit nun 
mehr beendet. Zu §. 2 — welcher nach der Regie⸗ 
rungsvorlage lautet: „Die Beſtimmungen des 8. 1 
können mit rechtlicher Wirkung durch Vertrag nicht aus⸗ 
geſchloſſen oder beſchränkt werden“ — beantragt der 
Referent, Abg. Lasker, den Zuſatz: „So weit die Ver⸗ 
gütung nach Vorſchrift des $. 1 der Beſchlagnahme 
entzogen iſt, bleibt fortan auch die freiwillige Ver- 
äußerung derſelben unwirkſam.“ Mit dieſem Zuſatze 
wird §. 2 der Vorlage angenommen, ebenſo wird §. 3 
angenommen; die 88. 4—7 find durch die gefaßten 
Beſchlüſſe erledigt. §. 8 wird in folgender Faſſung 
angenommen: „Nicht berührt durch dieſes Geſetz bleiben 
1) die Vorſchriſten über die Beſchlagnahme des Gehalts 
und der Dienſtbezüge öffentlicher Beamten, 2) der einen 
Jahresbetrag von 400 Thalern überſteigende Theil des 
Gehalts und der Dienſtbezüge ſolcher im Privatdienſte 
Angeſtellten, welche auf einen Zeitraum von mindeſtens 
einem Jahre oder unter mindeſtens dreimonatlicher Kün⸗ 
digung vertragsmäßig angeſtellt find, 3) das Recht der 
zuſtändigen Steuerbehörde, wegen direkter perſönlicher 
Staats- oder Gemeindeſteuer für den unmittelbar voran⸗ 
gegangenen Monat die Vergütung auch vor deren Fällig⸗ 
keit mit Beſchlag zu belegen. — Der ganze Entwurf 
wurde ſodann mit großer Majorität angenommen. 

Vermiſchtes. 

— (Ein menſchenſcheuer König.) Aus 
München ſchreibt man der „Tagespoſt“: Man hat 
neuerdings gemeldet, daß unſer König einen Beſuch an 
dem Stuttgarter Hofe zu machen gedenke. An dieſe 
Mittheilung wurden ſofort politiſche Folgerungen ge⸗ 
knüpft und die Punkte berührt, über welche ſich die bei- 
den Monarchen unterhalten werden. Es hätte unſerer 
Anſchauung nach des offiziöſen Dementis in der „Allg. 
Ztg.“ nicht einmal bedurft, um die Notiz als erfunden 
zu bezeichnen, denn ihre Unrichtigkeit lag ja auf der 
Hand. Von Tag zu Tag zeigen ſich an unſerem Kö- 
nig die Reſultate ſeiner Erziehung und ſeiner Vorliebe 
für Abgeſchloſſenheit und Zurückgezogenheit mehr und 
mehr; jetzt iſt es ſo weit gekommen, daß er, obgleich 
längſt von einem Schnupfen, der ihn längere Zeit da⸗ 
beim gehalten, wieder hergeſtellt, laum mehr ſich ent⸗ 
ſchließen kann, auszufahren, well ihm da Leute begeg- 
nen, die ihn grüßen und denen er deshalb danken muß. 
Der Anblick von Menſchen iſt ihm unangenehm; wo 
er kann, zieht er ſich zurück, und da ihm der Himmel 
in dem Prinzen Adalbert einen Onkel gegeben hat, der 
vortrefflich dazu taugt, ihn bei feierlichen Gelegenheiten 
zu vertreten, jo benützt er dieſen günſtigen Umſtand bei 
jeder Gelegenheit, wenn auch die Miniſter ſich noch ſo 
ſehr darüber ärgern, und es an Gegenvorſtellungen nicht 
fehlen laſſen. Ein Beiſpiel aus der neueſten Zeit für 
viele andere: Jüngſt feierte die Leibgarde der Hatſchiere, 
ein Korps, in das nur langgediente, beſtbeleumundete 
Unteroffiziere treten können und dem die Bewachung der 
Königlichen Gemächer und ihres Inhalts anvertraut iſt, 
ihr zweihundertjähriges Jubiläum. Die Feierlichkeit 
ging in einem der Höfe der Reſidenz vor ſich. Der 
König konnte es nicht über ſich gewinnen, die wenigen 
Stufen aus ſeiner Wohnung in den Hof niederzuſteigen 
und die alten Soldaten zu begrüßen. Das Bewußt⸗ 
fein, daß ihm jo etwas zugemuthet werden könnte, 
machte ihn ſchon ganz unwirſch. Er ſchloß ſich in ſeine 
Zimmer ein und ließ Niemandem vor. Onkel Adal⸗ 
bert aber aß und trank mit den Offizieren der Leib- 
garde an des Königs Statt. Es gäbe eine Reihe von 
derartigen Vorkommniſſen zu erzählen, welche alle ihren 
Grund in dieſer unüberwindlichen Menſchenſcheu haben. 
Wenn alſo nicht ein zwingendes, unabweisliches Faktum 
eintritt, das den König von ſeiner tiefgewurzelten Nei⸗ 
gung losreißt, dürfte an eine derartige Begegnung mit 
einem fremden Souverän nicht die Rede ſein. Schon 
jeit langer Zeit betreiben es die Miniſter, daß er in 
Wien und Berlin Beſuch mache, aber vergebens. Die 
entſchiedene Antwort, die fie hierauf jedesmal erhalten, 
ließ an Klarheit nichts zu wünſchen übrig, und veran⸗ 
late fie, fortan darüber zu ſchweigen. (W. Fr.-Bl.) 
Hamburg. Das Comité für die internationale 
Gartenbau- Ausſtellung, welche im September d. J. hier⸗ 
ſelbſt ſtattfinden wird, hat ein Programm veröffentlicht, 
aus welchem hervorgeht, daß nicht nur eine Blumen⸗ 
und Pflanzen-Ausſtellung in Ausſicht genommen wurde, 
ſondern daß das große weite Feld des geſammten Garten- 
baues eine würdige Vertretung finden ſoll. Das Comité 
hat aber auch, da die Früchte des Gartenbaues von 
denen der Land- und Forſtwirthſchaft im Allgemeinen 
ſchwer zu trennen find, alle Erzeugniſſe des Ackerbaues, 
der Forft- und Feldwirthſchaft hinzugezogen; 404 ver- 
ſchiedene Preisfragen find aufgeſtellt, und für die meiſten 
dieſer Preisfragen ſind mehrere Preiſe ausgeſetzt, die 
theils in Geld bis zur Summe von 500 Thlr., theils 
in goldenen, ſilbernen und bronzenen Medaillen beſtehen. 
Regierungen und Private unterſtützen das Unternehmen 
auf das lebhafteſte. Zwiſchen Hamburg und Altona 
auf einem erhöhten Platze am Ufer der Elbe, unmittel- 


300 Fuß lange Kettenbrücke, ein immenſer Obſtbau, 
Warm⸗ und Kalthäuſer, große Reſtaurationen u. ſ. w. 
ſind im Bau begriffen. - 

London, 20. April. Eine ähnliche Unterſuchung 
wie die gegen die Direktoren der Aktienbank Overend, 
Gurney u. Comp. und der Merchantjs Company, hat 
vor dem Lord⸗Mayor begonnen, indem S. G. Finney, 
der frühere Verwalter der „Engliſh Joint Stock Bank“ 
angeſchuldigt iſt, die Bücher mit betrügeriſcher Abſicht 
falſch geführt zu haben. Aus der Anklage geht hervor, 
daß die Direktoren dieſe falſche Buchführung veranlaßt 
haben ſollen, um höhere Dividenden zahlen und das 
Publikum betrügen zu können. Als Ankläger tritt einer 
der Aktionäre auf, welcher 4000 L. durch dieſes Ver⸗ 
fahren einbüßte. 

— Die Baumwollſpinnerei von Swain u. Co. 
in Mancheſter wurde nebſt ihrem ganzen Inhalte, 
19,000 Spindeln und 400 Webſtühlen, ein Raub der 


Flammen. Man ſchätzt den Schaden auf 30,000 
Pfd. Sterl. f 
London. George Hudſon, der ehemalige „Eiſen⸗ 


bahn⸗König“, lebt bekanntlich in einer franzöſiſchen Pro⸗ 
vinzialſtadt, wie man jagt, in größter Dürftigfeit. In 
dankbarer Erinnerung an ſeine nicht geringen Verdienſte 
um die Hebung des Eiſenbahnweſens in England haben 
die Aktionäre der North-Eaſtern Elſenbahngeſellſchaft zu 
London beſchloſſen, ihm für den Reſt ſeiner Tage eine 
Jahresrente von 200 Pfd. St. auszuſetzen. 
Laudwirthſchaftliches. 
Der „Landw. Anzeiger“ und die „B.- und H. 
Ztg.“ bringt einen längeren Artikel über das Ein⸗ 
tauchen des Saatgetreides in Dünger. Der Verfaſſer 
desſelben geht anerkennenswerth offen zu Werke, empfiehlt 
aber doch ſchließlich für ge wiſſe bei ſterilem 
Boden, bei trockener Witterung) dasſelbe, auch meint 
er, oftmals könne Regen (?) die dem Keime vom Frucht⸗ 
korn mitgegebenen Nahrungetheile in den Untergrund 
führen, in welchem Fall die Samendüngung (in Geſtalt 
der üblichen Einkruſtirung) mit düngenden Stoffen, als 
Kuhmiſt, Ruß, Aſche, Kalk, Zucker, Kali u. dergl. 
wohl nützlich ſein könne. Nach den Ergebniſſen der 
phyſiologiſchen Forſchung ſteht aber unzweifelhaft jeit, daß 
das im Keimen begriffene Samenkorn, jo lange es nur 
die Kotyledonen treibt, ganz allein aus den im Korn 
befindlichen Subſtanzen lebt, ganz wie das junge Huhn 
während der Brutzeit aus den Beſtandtheilen des Ei's. 
Erſt mit dem Treiben des erſten Blattes, und der ent- 
ſprechenden Ausſendung der Wurzel, findet ſich die junge 
Pflanze auf das Medium des Bodens angewieſen, 
wie das Thier nach der Geburt auf die Nahrung von 
Außen. Es iſt alſo unmöglich, dem Keim der Getreide ⸗ 
pflanzen am Korn außergewöhnliche Nahrung mitzu⸗ 
geben, und wenn hier und da die Samentränkung mit 
Dungbeſtandtheilen einen für das Auge ſichtbaren Er⸗ 
folg aufgewieſen hat, ſo kann das nur aus der ganz 


ſtand, wie er luſttrockn vom Schüttboden kommt und! ſerin bet der Königin Jſabella zur Tafel geweſen wäre 
Eine Aus- für grundlos. — Dem Vernehmen nach wird 


enthalte ſich aller Experimente mit ihm. 
nahme macht nur der Weizen, den man mit Vitriol⸗ 
löſung oder Kalk vorher anſtellt, jedoch nicht zum Zwecke 
der Samenbedingung, ſondern um damit die Pllzkeime 
des Staubbrandes zu zerſtören, die möglicher Weiſe am 
Korn ſich angehängt haben. 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 24. April. Nach dem „Staats⸗An⸗ 
zeiger“ richtete Se. Majeſtät der König an die Mit- 
glieder der internationalen Konferenz ſämmtlicher Ver⸗ 
eine zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
Krieger bei dem Empfange im Königlichen Palais, am 
22. d. M., folgende Anſprache: 
„Ich habe Mir die Freude nicht verſagen können, 
Sie hier bei Mir zu verſammeln, um Ihnen Meine 
Anerkennung über den Zweck Ihres Zuſammentretens 
auszuſprechen. Hervorgegangen aus den früher ſtaatlich 
abgeſchloſſenen internationalen Verträgen für Neutralifi- 


rung der Sanitätspflege im Kriege, begrüße Ich freudig 


in Ihnen auch das Hinzutreten der Freiwilligkeit. Ihre 
jetzigen Berathungen find Mir eine Bürgſchaft für voll⸗ 
ſtändigere Regelung dieſer hochwichtigen Angelegenheit, 
als dies bis jetzt möglich war. Ich kann nur wünſchen, 
daß der Fall Ihrer Wirkſamkeit ſowohl in einem Kriege 
als bei Landesnothſtänden im Frieden noch recht lange, 
lange nicht eintreten möge; käme aber eine ſolche Heim- 
ſuchung, ſo hoffe Ich Ihre Bemühungen von verdientem 
Erfolge belohnt zu ſehen.“ 

— Auf Allerhöchſtem Befehl Sr. Majeſtät des 
Königs fand geſtern Abend zu Ehren der Mitglieder 
der internationalen Konferenz im Königlichen Opernhauſe 
eine Vorſtellung ſtatt, welcher der Königliche Hof an- 
wohnte. Die Konferenz-Mitglieder hatten ihre Plätze 
vorzugsweiſe im erſten Range. 

ö Peſth, 24. April. Die feierliche Eröffnung 
des Reichstags durch den König hat ſoeben ſtattgefun⸗ 
den. Die Thronrede legte namentlich Nachdruck auf 
die ſchwierigen Aufgaben, welche die gegenwärtige Legis⸗ 
latur in Betreff der im Innern zu vollziehenden Re⸗ 
formen zu löſen habe. Für das Schicksal der Nationen 
beſtehe die wichtigſte Garantie in der Art und Weiſe 
ihrer inneren Entwickelung, welche durch Reformen be⸗ 
dingt werde. Die geſammte Kraft der Nation müſſe 
auf das große Werk der inneren Umgeſtaltung gelenkt 
werden; manche Verſäumniſſe ſeien auf dieſem Geblete 
nachzuholen. Das moraliſche und materielle Gewicht 
der Nation müfje derartig entwickelt werden, daß Un⸗ 
garn in den Stand geſetzt werde, ſeinen Platz im 
Kreiſe der Staaten würdig auszufüllen. Die Thronrede 
erwähnt alsdann der verſchiedenen an den Reichstag ge- 
langten Vorlagen, betr. dle Organiſatlon der Gerichte, die 
neue Strafgeſetzgebung, die Umgeſtaltung des muntzipalen 
Organismus. Die Rede berührt darauf die bei den jüngſten 
Wahlen ſtattgehabten Bewegungen, welche neue Beweise 


gleichen Urſache gekommen fein, die jeder Dung auf für die Mängel des Wahlgeſetzes ergeben hätten. Dieſe 


den Acker ausübt. Allein für dieſe Wirkung entjcheidet 
die Maſſe. Die Sameninkruſtlrung bringt doch nur 
dem Acker ein Minimum von ſo viel Pfunden zu, als 
man ſonſt auf den Morgen Centner Dünger rechnet, 
und wir meinen, daß der Glaube hierbei ſtets eben jo 
viel gethan hat, wie bei gewiſſen Geſundheits⸗ und 
Arzneimitteln, bei Sympathie u. dergl. Andererſeits 
iſt aber auf dieſen Glauben hin bei der gutmüthigen 
Landwirthſchaft unendlich viel von Charlatanen ſpekulirt 
worden, Geheimmittel für Samendün gung tauchen in 
Anpreiſungen immer wieder auf und ſcheinen jo unaus⸗ 
rottbar zu ſein, wie Revalenta-, Haarwuchs und Malz⸗ 
extraktſpekulationen. Wollte man ſo ſtark konzentrirte 
Dunglöſungen zu Samenbedüngung verwenden, daß 
damit an Phosphor, Stickſtoff, Kalk u. ſ. w. nur ein 
Fünftel dieſer Stoffe enthalten wäre, weil ſie ſich in 
einer gewöhnlichen Ackerdüngung befinden, ſo wäre wieder 
dieſe Dungform gerade ſchädlich; fie würde den Kelm 
des Kornes tödten, ſowie man nicht einmal den Samen 
mit verdünnter Guanolöſung beſprengen darf, ohne ihn 
ſofort keimunfähig zu machen. Das mit ſolchem Ver⸗ 
fahren ſtets verbundene Anquellen des Samen iſt eben 
falls gefährlich; auf den Acker bei anhaltender Trocken ⸗ 
heit ausgeſtreut, beginnt das Korn nur zu keimen, 
da aber der Boden nicht die ferner benöthigte Feuch⸗ 
tigkeit hergeben kann, vertrocknet es im Keimprozeß, 
wodurch der Keim abſtirbt, obwohl er aus dem Boden 
für jetzt nichts brauchte, als eine minimale Quantität 
Waſſer. Sehr oft hat man dieſe Erfahrung bei 
Lupinen gemacht. Wird der Samen aber ſelbſt in 
Zeiten der Dürre in natürlich trockenem Zuſtand ein⸗ 
geſät, dann liegt er unverſehrt in trocknem Boden ſtill, 
bis Regen eintritt. Daß ferner die Samenbedüngung 
für ſterile, dungbare Bodenarten nichts wirken kann, 
brauchen wir hiernach nicht weiter zu erörtern. Das 
beſte Mittel, den Samen zu bedüngen, iſt unſtreitig nur 
gutes reifes, volllörniges, auserleſenes Getreide zur Ein⸗ 
ſaat zu verwenden; da hat jedes Korn an ſich ſelbſt 
ſeine natürliche und abſolut brauchbare Düngung, wie 
fie leine chemiſche Weisheit beijer ſchaffen kann. Wenn 
dazu der Boden wohl vorbereitet und in Kraft geſetzt 
iſt, jo wird es an dem ſichtlichen Erfolge nicht fehlen. 
Zugleich kommt bei dieſem Verfahren die alte räthjel- 
hafte und doch allezeit ſichtbare Naturkraft der Nach⸗ 
artung zur vollſten Wirkung, indem eine große Samen- 
art wieder eine große erzeugt, wie das mit allen Eigen- 
ſchaften des Thiers ſich in der Thierzucht jo auffallend 


zeigt und auch im Pflanzenreich ſeine volle Geltung hat. 


Auch haben die Verſuche Dr. Hellrlegel's ſichtlich be⸗ 
wieſen, was volllommenſter Samen gegenüber unvoll⸗ 


bar an dem Hafen der Stadt, hat man einen koloſſalen kommenem für Einfluß auf die Ernte hat. Sonſt aber 


Park geſchaffen. Die Anlagen find fat vollendet. Eine nehme man den Samen zur Saat in demjenigen Zu⸗ 


Mängel ſeien zu beſeitigen, die Wahlfreiheit müſſe gegen 
die Ausschreitungen der Parteileidenſchaften geſchützt werden. 
Der Organismus der Magnatentafel ſei in einer den 
gegenwärtigen Verhältniſſen des Landes entſprechenden 
Welſe umzugeſtalten. Ferner ſelen die Lücken des be⸗ 
ſtehenden Preßgeſetzes auszufüllen; unaufſchiebbar er⸗ 
ſcheine auch die Regelung des Vereins- und Verſamm⸗ 
lungsrechtes. Es werde die Aufgabe des gegenwärtigen 
Reichstages ſein, die aus Feudalverhältniſſen bervorge- 
gaugenen und noch beſtehenden Rechte unter voller Wah- 
rung der Heiligkeit des Eigenthums anf Grundlage 
richtiger volkswirthſchaftlicher Prinzipien zu beſeitigen. 
Auch das höhere Unterrichtsweſen bedürfe einer Rege- 
lung. Die Thronrede verheißt die Vorlage der mit 
fremden Staaten abgeſchloſſenen Verträge und betont 
die Nothwendigkeit einer Ordnung der induſtriellen Ber- 
hältniſſe. Auch erſcheine eine Reform des Steuerweſens 
geboten. Die Thronrede ſchließt: Wir ſtehen allen 
Schwierigkeiten einer wichtigen Uebergangsperiode ge- 
genüber. Von den Traditionen der Vergangenheit 
muß dasjenige, was unhaltbar iſt, aufgegeben, und In⸗ 
ſtitutionen müſſen geſchaffen werden, welche den neuen 
Ideen entſprechen. Der der Nation eigene Sinn rich- 
tiger Mäßigung wird auch den richtigen Weg zu treffen 
wiſſen, welcher den Segnungen einer ſchöneren Zeit 
entgegenführt. Unſere freundſchaſtlichen Beziehungen zu 
den fremden Mächten gewähren die zuverläſſige Aus- 
ſicht, daß Frieden und Ruhe, welche zur Durchführung 


der Reformen nothwendig ſind, ungeſtört bleiben werden. 
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Brüſſel, 24. April. „Etoile belge“ ſchreibt 
der belgiſchen Regierung die Abſicht zu, eventuell die 
En ſcheidung des Konflikts dem ſchiedsrichterlichen Spruche 
der europälſchen Mächte zu übertragen. — Der Finanz- 
miniſter Frère-Orban wird heute bier erwartet; derſelbe 
wird am Dienſtag in der Deputirtenkammer die erfor⸗ 
derlichen Aufſchlüſſe geben. 

Paris, 23. April. Es heißt, daß Tunis, um 
den franzöſiſchen Forderungen genügen zu können, die 
Erhebung eines zehnprozentigen Importzolles beabſſchtige. 

— Geſetzgebender Körper. In heutiger Sitzung 
wurde das Ordinarium des Budgets, ſowie mehrere 
Poſitionen des Extraordinariums genehmigt. — Im 
Senat wurde der Geſetzentwurf, betreffend den „Tro⸗ 
cadero“, berathen. Der Senator Maupas griff im 
Laufe der Debatte die Stellung des Staatsminiſters 
Rouher an, indem er behauptete, daß das Miniſterium 
in einer nicht homogenen Weiſe fonftituirt je. Er ver- 
langte gleichzeitig die Abſchaffung des Staatsminiſteriums. 
Nach einer Erwiderung des Miniſters Rouher wurde der 
Geſetzentwurf angenommen. ’ 

— Die offiiöjen Abendblätter erklären die Mel- 
dung des „Üigaro", wonach der Kaiſer und die Kal⸗ 


der 


Hof während der Wahlperiode in Fontainebleau ber. 
weilen. 
Florenz, 23. April. In der Deputirtentamme 
iſt das proviſoriſche Budget für die nächſteu 


Monate eingebracht worden. . 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung 
Breslau, 24. April. (Schlußbericht) Weizen de. 
April 59 Br. Roggen per April 48%,, per April M 
437%, Maisguni 47 4. Rabs pr. April — Nb, 
April 91, per April Mai 917/17, per Herbſt 1 10 
Spiritus loco 15%, per April-⸗Mai 15 ½, per He 
16½ Br. Zink feſt. 5 60 
Köln, 24. April. (Schlußbericht.) Weizen locb g 10 
per Mai 5. 16%, per Juli 5. 21. Roagen loco 9 
ver Mai 4. 28½ per Juli 4. 23. Nübsl Ioco = 5 
Mai 11 ¼, per Ott. 11, Leinöl loco 11½. Wen 
und Roggen matter. Rübdl fill. icht) 
Hamburg, 24 April. Getreidemarkt (Schlußber 0 
Weizen loo geſchäftslos, Termine ruhig, per April per 
Br. 107%, Gd., April-Mat 108 Br, 107% G8 g 
Mai-Juni 108 Br., 107½ Gd., Juni-Juli 109 ©, 
109 Gd., Iuli- Auguft 1101, Br., 110 Gd. 80 h, 
loco ſchwacher Umſatz, Termine ſtill, per April 89 ni 
88 Gd., per April-Mai 89 Br., 88 Gd., Maut, 
86 Br., 85 Gb., Juni-⸗Juli 84½ Br., 83½ Gd., 10 
August 82 Br., 81 Gd. Nüböl loco 21, per Mai 21% 
Oktbr. 22%. Rüböl ſehr feſt. Spiritus ruhig, per pet 
21½, per Mai-Juni 21%, per Juli⸗Auguſt 22, 
Auguſt⸗Sept. 23. Midd 
Liverpool, 24. April. (Baumwollenmarkt.) 13 
fing Upland 12, Orleans 12%,, Fair Eavptian n 
Dhollerah 10%, Broach 10%, Oomra 10%, Ma 
9%ò8;, Bengal 8 ½, Smyrna 10½, Pernam —. 3 


Wollbericht. acht 

Breslau, 23. April. Während der letzten a 
Tage haben fi zwar abermals diverſe Fabrikanten ie 
Görlitz, Sagan, Sommerfeld und Spremberg, fo wachen. 
Vertreter einer ſächſiſchen Firma und einige kleine Zwiſ 
bändler aus Bielitz zum Einkaufe hier eingefunden blich 
find die Umſätze hinter denjenigen der Vorwoche erbeb zig 
zurückgeblieben und haben ſolche im Ganzen nur ber 
700 Etr. betragen. Es lag dies theils an ber vermhel 
ten Auswahl an leichten, fehlerfreien Mittelwollen, k chr 
an der Abneigung der Wollinhaber, die ſich immer m u 
ſteigernden Zumuthungen der Käufer bedingungslos 15 
genebmigen. In den meiſten Fällen bat ein, wenn ben. 
mäßiger, doch erneuter Rückgang der Preiſe ftattgeſußg en 
Das Hauptgeſchäft vollzog ſich, wie ſeitber, in den be K 
Mittelwollen ruſſiſcher und polniſcher Abſtammung A 
44—58 , fo wie in Gerberwollen von 38°. fi 
Einige Pöſichen Lammwolle holten 55—68 „ und feine 
Qualität 70—75 . 


Schlffsbericht.. up 
Swinemünde, 24. April Anaelommene Schi 1. 
Donnerſtag, Enkel von Sunderland. Albert, Lau; Com, 
Lemke von Bordeaux. Willemos, Rasmuſſen von 75 
Maria, Wibberenz von Yſtad. Hogbo (SD), Den 
von Gefle. Grand Due Alexis (SD), Baranbon e 
Antwerpen. Die erndte (SD), Debnike von St pm 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 24 April. 
Termine ſtark gewichen. Gek. 1000 Ctr. Im ng. 
Terminhandel herrſchte auch heute eine flaue Stimme 0 
Die von auswärts gemeldeten niedrigeren Notirung 
ſowie die anhaltend günſlige Witterung veranlaßten fon 
mentlich Platzſpekulanten zu ſtarken Realiſationen, * 
ders per Frühjahr, und übten dieſe einen Preisdru 
ca. / 3 per Wiſpel aus. Die übrigen Sichten, per 
den hiervon ebenfalls berührt und ſetzten ca. Y er. 
Wiſpel im Preife zurück. Schluß wieder etwas fel 
Das Geſchäft war zu den gewichenen Preiſen ziemlich he 
lebt und fand die nur klein Ankündigung wie bis, 
gute Aufnahme. Gel. 3000 Etr. Hafer effektiv ver! 
läſſigt. Termine flau und billiger. doch 
Ruübol eröffnete zu höheren Preiſen, ſchließt fal 
wieder niedriger, ungefähr wie geſtern. Spiritus schen 
ſich der matten Tendenz für Roggen an, Preiſe biet 
ca. % K für alle Sichten ein, wobei der Umſat je 
ſehr beſchränkt blieb. Gek. 140,000 Qrt. 

Weizen loco 58 70 Ag pr. 2100 Pfd. 
Qualität. geh 

Roggen loco 51¼, % A pr. 2000 Pfund ni 
per April u. April⸗Mai 51, Yu % A bez, 


nh 


Weizenmehl Nr. 0. 3%, 4 Ag; Nr. 0. . % 
3%, 32 A. Roggenmehl 3% 5 
Roggenmeyl N 5 


1. auf Lieferung per April⸗Mal 3 13½% HR i 
g per April-Ma Fo. u 


Br., alles per Centner unverſteuert incl. os. 50 


b 
0 
Öafer loco 30 —34½ ‚Ag, galigiiher 30, 31 Ab, 
Bahn, poln. 32, ½ , fein pomm. 32 ½, Yu - gu 
per April u. April⸗Mal 31½, % n bez, Me 1800 
30%, ½ & bez., Juni-Jult Juli⸗A 
28%, 1 n bez. 

Erbſen, Kochwaare 60 68 Ag, Futterwaare 
TR 


— — 8 
nterrübfen 84—86 4 und 
Rüdöl loco 10½ „, pr. April, April, Me 50 
Mai-Juni 10 ½, 7, ½ „ der, Juni-Juli 100 
bez., Septbr.⸗Okt. 101 ½, 9, Y 1 bez. pet 
„Petroleum loco 8 3% Br., per April 7% . 
April⸗Mai 7½ 34, Sept.⸗Okt. 8 N Br. pr 
Spiritus Ioco ahne Maß 15234, ‚Ag ders BEE Maul 
April-Mai u. Mai-Juni 16%,,, 16 bez., Jun dez, 
161,, , % „ bez, Juli. Auguſt 16% 8 
Anguſt⸗September 161, %, bez. Wiener 
Fonds- und Aktien -Börſe. Auf ſeſte aber 
Notirungen war die Haltung zwar feſter, als get ungen 
weder in den Umſätzen, noch den Cours⸗Ver - 


trat ein entſchiedener Wechſel der Stimmung zu La 


52 bis 


Wetter vom 24, April 1869. 

Im Weiten: Im Oſten 7 
Paris - —, — Danzig 6.4% S0 
Brüſſel 12,9, NO Königsberg Ta 5 
Trier 2, NO Memel 69 — 
Köln 9% SO Riga .... re 
2 95 8 8 Ki 27 

erlin j lau — 
Stettin 99 % 5 du Nord 
m Süden Ehriftianf. 10 so 

Breslau 64°, 7. — la 8 


Seriiner Worre vom 24, April 1869. 
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Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Anna Darmer mit Herrn Friedrich 


Bölder (Stralſund). — Frl. Marie Wedehaſe mit Herrn 
Wilh. Karge (Stralſund). — Fräul. Emma Kray mit 
Herrn von Kathen (Keſſin). 
Geboren: Eine Tochter: Herrn G. Offer (Wolgaſt). 
Geſtorben: Herr Hermann Levevre (Stettin). — Herr 
Carl Ludewig (Tribſees). 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 27. d. M., Nachmittag 5 ½ Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung. 

Mittheilung betrifft die Erſatzwahl eines unbeſoldeten 
Stadtraths; — desgl. betr. die Verpachtung von Wieſen. 
— Eine Vorkaufsrechtsſache. — Vorlage betr. die Abtre⸗ 
tung einer Fläche Wuſſower Forſtland zur Anlage der 
Chauſſee mit 2 Pläuen. — Bewilligung von Stell⸗ 
vertretungskoſten für einen erkrankten Lehrer, — einer 
Summe zum Ankauf einer Fläche zur Verbeſſerung der 
Pölitzerſtraße — und einer Subvention für die Kinder⸗ 
bewahranſtalten. — Genehmigung der Zurückerſtattung 
von Erbpachtzuſchlag für eine Pommerensdorfer Acker⸗ 
parzelle. — Rückäußerung des Magiſtrats auf einen An⸗ 
trag betr. die Beſchränkungen der Bau⸗Befugniß in den 
ee — Mittheilung den Verkauf und die 

ebergabe des Gutes Kavelwiſch betreffend. — Vorlage, 
die Aufftellung eines Orts⸗Statuts für Stettin, die Quar⸗ 
tierleiſtung für die bewaffnete Macht während des Frie- 
denszuſtandes betreffend — Antrag auf Vollziehung des 
feftgeftellten Stadthaus halts⸗Etat pro 1869. 

Nichtöffentliche Sitzung. 

Bewilligung einer Unterſtützungsſumme. — Eine Bor- 
kaufsrechtsſache. 

Stettin, den 14. April 1869. 


Termine vom 26. April bis inel. 1. Mai. 
In Subhaftationsfachen: 

27. April. Kr.⸗Gericht Stettin. Das dem Eigenthümer 
Plamp gehörige, zu Polchow unter Nr. 20 
belegene Grundſtück, tarirt 3000 % 

27. April. Kr.⸗Gericht⸗ Comm. Gartz a. O. Das dem 
Schneidermeiſter Bade gehörige, sub Nr. 53 
belegene Wykhaus, tax. 1180 

29. April. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Laſſan. Die zur Schneider⸗ 
meiſter Abrameitſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Grundſtücke, nämlich das in der Langenſtraße 
sub Nr. 75 belegene, 710 % tax. Wohnhaus, 
der an der Greifenſtraße belegene, 20 9% 
tar. Garten und die ſogen. auf 30 % taxirte 
Abfindungswieſe. 

30. April. Kr.⸗Gericht⸗Deput. Swinemünde. Das dem 
Eigenthümer Fried. Behlke gehörige, in Coſerow 

. belegene, 1200 He 6 pr taxirte Grundſtück. 

30. April. Fr. Ger.⸗Comm. Wolgaſt. Das dem Tiſchler⸗ 

meiſter Sponholz gehörige, daſelbſt am Markte 

sub Nr. 193 belegene Wohnhaus nebſt Zubehör. 

Kr.⸗Ger. Demmin. Das dem Kauſmann Lewin 

Davidſohn gehörige, daſelbſt sub Nr. 115 be- 

legene Wohnhaus nebſt Wieſe, tax. 4867 9% 

In Concursſachen: 

27. April. Kr.-Ger. Stettin. Erſter Prüfungstermin im 
Konk. über das Verm. der Pofamentier- und 
Kurzwaarenhändlerin Franziska Moritz geb. 
Blochert, und 
im Konk über das Verm. des Schuhmacher⸗ 
meiſters Ferd. Eduard Knick hier. 

28. April. Kr.⸗Ger. Stettin. Termin zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord im 
Konk. über das Verm. des Materialwaaren⸗ 

x bändlers Heinr. Herm. Theodor George hier. 

28. April. Kr.⸗Ger.-Deput. Pyritz. Zweiter Aumelde⸗ 
termin im Konk. über das Bern, des Gaſt 

8 wirlhs Wilh. Caſten daſelbä. 

29. Er.-Ger. Stettin. Termin zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaßung über einen Akkord im Konk. über 
das Verm. des Materialwaarenhändlers Fr. 

29 Wilh. Köhler hier. 

April. Kr.⸗Ger. Anklam. Eeſter Aumeldetermin im 
Konk. über das Verm. des Kaufmanns Hermann 
Domſtrey daſelbſt. 

Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Prüfungstermin im 


1. Mai. 


1. Mai. 


Konk. über das Verm. des Kaufmanns Engen 
Fr. Leopold Conradt hier. N 
Kr.⸗Ger. Cöelin. Erſter Anmeldetermin im 
Konk. über das Verm. des Leinwandhändlers 
Alexander Höll daſelbſt. 

Kr.⸗Ger. Lauenburg. Zweirer Anmeldetermin 

im Konk. über das Verm. des Kaufmanns 

A. Setzke daſelbſt. 

Kr.⸗Ger.⸗Deput. Pyritz. Zweiter Prüfungs⸗ 

termin im Konk. über das Verm. des Gaſtwirths 

Wilh. Caſten daſelbſt. 

. Kr.⸗Ger. Stolp. Zweiter Anmeldetermin im 

Konk. über das Verm. des Färbereibeſitzers 

Zint daſelbſt. En 

Kr.⸗Ger, Greifswald. Erſter Anmeldetermin 

im Konk. über das Verm. des Schiffbaumeiſters 

J. W. Sadelkow daſebſt. 

. Kr.⸗Ger.⸗Demmin. Termin zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Alkord im 
Konk. über das Verm: des Kaufmanns Kagel⸗ 
macher zu Treptow a. T. 


Mein ſeit ca 50 Jahren mit beſtem Erfolge betriebenes 
in der beſten Gegend der Stadt gelegenes 


Kurz⸗Waaren⸗, Porzellan: & 
Glas⸗Geſchüft ꝛc., 


beabſichtige ich veränderungshalber zu verkaufen. Zahlungs⸗ 
fähige Selbſtkäufer bitte ſich direkt an mich zu wenden. 
Anzahlung auf Haus und Waarenlager mindeſtens 


. 
Rathenow, im Februar? 1869. f 
Alb. Schade. 


Mein zu Putzerlin, Saatziger Kreiſes belegenes 
chmiedegrundſtück 
nebſt Handwerkszeug, guten Gebäuden, Acker, etwas Wald 
und ſehr ertragreichen Wieſen, will ich ſobald wie möglich 
verkaufen. 
Putzerlin, den 11. April 1869. 
C. Borek, Schmiedemeiſter. 


Pommerſches Muſeum. 


Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
jed. Sonnt. Vorm. 11—1 Uhr. 
Leſezimmer: offen jeden Wochentag 6—9 U. Ab. 


Landwirthſehaftliches. 
Halle im Fferſfer'sehen verlage erſchien 
ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Das 
Zukunfts⸗Schaf 
Norddeutſchlands 


von 
Ferdinand Knauer 
in Gröbers bei Halle a. S. 
mit einer Abbildung. 


Preis 12 J. (2, ) 


Auktion. 


Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
26. April er., Vormittags von 8 ½ Uhr, große Laſtadie 
Nr. 13 zwei Drehrollen, um 9½ Uhr Frauenſtr. Nr. 7 
eine Quantität klein gehauenes Holz, Nachmittags von 
3 Uhr ab in Grabow a O., Lindenſtraße Nr. 19, Acker⸗ 
und Viehgeräthſchaften, darunter 1 engl. Pflug, 2 Sielen⸗ 
geſchirre, ferner 22 Roſenſtöcke und verſchiedene Pflanzen 
Saamen und Sträucher. 
am 27. April, Vormittsge von 9½ Uhr ab, im Kreis⸗ 
gerichts⸗Auktionslokal, Möbel, Uhren, Betten und mehrere 
Sprungfeder⸗Matratzen, Wäſche, Kleidungsſtücke, diverſe 
Poſamentier⸗, Seide⸗ u. Wollwaaren,;Reftaurationsutenfilien 

um 11%, Uhr Gold- und Silberſachen, circa 70 P 
Domingo Taback, eine) Dezimalwaage und 1 Aloholometer 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Den Verkauf der in der Bekanntmachung vom 23. d. M. 
aufgeführten Reſtaurations⸗Utenſtlien, Büffet, und Billard 


iſt ausgeſetzt. 
Hauff. 


E 


Soolbad Rönigsdorff-Jastrzemb 


berfchlefien. 


Beginn der Snijon am 15. Mai d. J. 


Beſtellungen auf Wohnungen, ſowie auf Brunnen friſcher Füllung und auf konzentrirte Soole 
nimmt entgegen die Bade⸗Inſpektion. . 


Bad Landeck 
in preußiſch Schleſien (Graſſchaft Glatz) 


wird mit ſeinen, 1400 Fuß über dem Meere gelegenen, ſeit Jahrhunderten bewährten wirkſamen Schwefelther men 


von 23 Grad Reaumur, mit feinen Baſſin⸗, Wannen: und den mittelſt eines neuen vorzüglichen Eifenmoors 
präparirten Moorbädern, mit feinen inneren und äußeren Douchen, feiner J 


nhalatious⸗ einer 
beiden Trinkquellen und ſeiner Molken⸗Anſtalt für die bevorſtehende Saiſon hierdurch ende De di 


ſigen Thermen baben namentlich ihren Ruf gegründet durch ihre vorzüg iche Wirkſamkeit in den verſchiedenen Kranke 
beiten des Nervenſyſtems, ſowie Neuralgien, Lähmungen, der ſogenaunten nervöſen Schwäche, 


te ri Beſchwerden, Hypochondrie, beginnenden pſychiſchen Störungen u. ſ. w; bei Er⸗ 
. A ee Fbeiten); ferner bi Rheumatismus, 


krankungen der weiblichen Sexualorgaue (Frauenk ran j 
atoniſcher Gicht, chroniſchen Katarrhen der Athmungsorgane, bei dergleichen Darmkatarrhen, 
chroniſchen Hautausſchlägen u. |. w. Landeck, überaus reich an Naturſchönheiten, ift für jeden Kur⸗ 
gebrauch wohl eingerichtet und ſeines milden und gemäßigten Klimas wegen auch zum klimatiſchen Kurorte 


geeignet. 
Die Eröffnung findet 


den 1. Mai a. © 


ſtatt. Der Beſuch des verfloſſenen Jahres erreichte die Höhe von fat 8000 Perſonen. 
Landeck, im März 1869. 
Der Magiſtrat. 
Birke. 


Hiermit beehre mich anzuzeigen, daß mir von der neugegründeten 


Hamburg ⸗Braſilianiſchen Dampfſchifffahrt⸗ 
Geſellſchaft 


die Annahme und Expedition der Paſſagiere übertragen worden iſt; die neuen eiſernen Schra u ben⸗Dampfſchiffe 


Santos, Criterion und Fenham, 
(Bahia, Rio im Bau begriffen), 


werden zwiſchen Hamburg, Bahia, Bio de Janeiro und Santos fahren. 
Expedition am 15. jeden Monats. x 
Erſte diesjährige Expedition am 15. Juni pr. Norddeutſches Dampfſchiff „Santos.“ 


R. 0. Lobedanz, 


große Reichenſtraße 36, Hamburg. 
Kinderheil⸗ u. Diakoniſſen⸗Anſtalt. 


Die Ausſtellung der zur l beſtimmten Hand⸗ Jagd 2 Gewehre N 


arbeiten und Geſchenke beginnt am Sonnabend, den 
1. Mai in dem dazu gütigſt bewilligten Logenſaale gr. Fabrikat von Jos. Offermann, a 
Büchſenma her in Köln am Rhein. 


Wollweberſtr. Nr. 29; wir erlauben uns deshalb um 
Einlieferung der uns freundlichſt noch zugedachten Gaben Einzige Medaille in Bromberg 1868. 
Einfache Jagd⸗Gewehre von eh M an. 


womöglich bis zum 30 April ergebenſt zu bitten. 


Der Vorſtand. 


Kuuſt⸗Ausſtellung. 


Da die zweite Abtheilung unſerer Ausſtellung 
jetzt a ufgeſtellt iſt, dieſelbe neben dem berühmten Bilde 
Hennebergs „Die Jagd nach dem Glücke“ eine Reihe der 
vorzüglichſten Meiſterwerke erſten Ranges enthält und die 
Ausſtellung von der letzten genialen Schöpfung E. 
Hildebrandts „Unter dem Aequator“ uns nur noch wenige 
Tage vergönnt iſt, ſo bitten wir das kunſtliebende Publi⸗ 
kum um einen reichlichen Beſuch der zweiten Abtheilung, 
welche beſtimmt am 9. Mai geſchloſſen wird. 

Der Vorſtand 


des Kunſtvereins für Pommern. 


Winter⸗Handſchuhe 


r Herren, Damen und Kinder 
mpflehlt in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen 
. Ewald 
große Wollweberſtraße No. 41 Mund dt der Neuſtadt. 


Doppelte . . 3 
do. Damase und Patent . 107 . 
Lefaucheur . 


Revolver, Buchſen, Jagdgeräthe jeder Art, empfiehlt iu 
großer Auswahl, bei 14 iägigek Probe und jeder Garantie 
Jos. Offermann’s ng 
Königsberg i. P., Tragh. Pulverſtraße Nr. 18. 


C. Ewald, 


große Wollweberſtraße Nr. 41 zunächſt der Neuſtadt 
empfiehlt ſein 


Cabinet 


zum aurſchnelden und Friſtren; 
. empfehle ich mich zur Anfertigung aller Art 
aararbeiten für Herren und Damen, und halte Lager 
von Perrücken, Flechten, e Locken, Chignons, 
Toupets ꝛc. ꝛc. zu den billigſten Preiſen. 


2 von 7 n an, Neue Teſtamente 
Bih eln von 2 H an, find ſtets zu. haben bei 
Chr. Knabe, Cliſabethſtr. 9. 


/ 


re Asphalt & Dachdeck 


Pianoforte- Magazin 
von & Welkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse Nr. 13, am Rossmarkt. 
BE Reichhaltig assortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Piaunos, Pianinos, 
| Harmoniums und Harmonicordes 


aus den bestrenommirtesten Fabriken des In- und Auslandes. 
Summtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden, zu 


Fahrikprei verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
ee Dh 


stellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Glücks-Offerte. 
Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist 
von der Nönigl. Preuss. Begierung 
gestattet. 
‚Gottes Segen bei Cohn!“ 
Grossa ge wiederum mit Gewin- 
nen bedeutend en 1 0 
talien-Verleosung von über % 
Mitlionen. 1 8 
Die Verloosung garantirt und vollzieht 
die Staats-Regierung. | 
Beginn der Ziehung am 3. Mai d. J. 
jur 4 Thir. oder 2 Thlr. 
oder 4 Thlr. 
kostet ein vom Staate garantirtes 
wirkliches Original - Staats - Loos 
(nieht von den verbotenen Promessen) aus 
meinem Debit und werden dlese Wirk- 
lichen Original- Sstaatg- Loose gegen 
frankirte Einsendung des Betrages oder 
gegen Postvorschues, selbst nach den 
entferntesten Gegenden von min ver- 


Für alle Stände und 
bis zum höchſten Alter 480 (10) Te 201 7 858 419 42 5192 606 
für Herren und Damen 30, 100 808 358744051530 


16054 (100) 60 122 69 329 71 433 51 566 71 
lehrt unter Garantie in kürzeſter[ 849 808 40 91 943 45 (100) 93 
Zeit: Schönſchreiben, ferner Schön, u. Schnell: 17005 106 23 36 97 281 (100) 84 410, 5ʃ8 4 
chreiben, prakt. Schnellrechnen, einfache und | 56 (100) 604 5 748 83 856 970476 77 (100) 
doppelte Buchführung, Correſpondenz, Deutfch 18054 105 6 15 25 45 235 826 62 403 73 (100) 
mit Orthographie ꝛc. in Stettin in 24 36] 89 97 (100) 509 33 619 81 726 (100) 48 57 862 
Lehrſtunden bei jetzt neuer Aufnahme 89 946 79 98 


Mebes, Breiteſtraße 45. 19045 62 449 58 75 248 310 26 36 57 427 48 
Anzeige für Grabow c. 


52 98 508 614 (100) 55 75 93 730 807 38 52 
62 96 931 36 67 75 
80 (100) 9 528.960 81 482 86 552 680 707 
Mehrfachen Wünſchen werde ich, wenn ſich bis zum 5 6 960 (100 
27. d. M. wenigſtens noch 6 Schüler bei A in Dr 12.803 41 49 981 
Stettin melden, am 4. Mai in Grabow einen 
Lehr - Rurfus in den obengenannten Gegenſtänden bei 


2 1044 84 223 308 31 582 
22039 51 134 (100) 39 45 70 375 79 418 54 504 
dreimal wöchentlich in den Nachmitta 8- oder Abend- 
ſtunden pro Monat 3 und bei einer vollkom⸗ 


61036 64 (100) 73 790 807 36 903 
menen h in 2 bis 3 Monaten eröffnen. 


100, 50, 30. N 
Gewinngelder und amtliche Zie- 
hung»listen sende meinen ‚Interessenten 
nach Entscheidung prompt und ver- 
schwiegen. 
Durch meine von besonderem!Glück, 
begünstigten Loose habe meinen Inter 


23130 50 63 95 213 54 321 45 65 491 526 28 
ebes, Breiteſtraße 45. 


78 93 602 67 70 735 40 99 921 70 87 
— — —— — c ä4äAGäͤäʃ. — 
Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 
ressenten bereits allein in Deutschland, 


2 4071 79 87 101 240 322 32 81 418 24 72 621 
24 30 87 704 90 806 44 916 21 65 74 
e 1 Dachſteine, 
18 7 8800 Tir 200. Te, — N beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauftelle oder Stein⸗ 


25024 122 71 225 307 35 86 450 508 59 709 
50.090, 130.006, mehrm 25.000 hof, billigſt. 
a, Ay n A Julius Saalfeld, 


24 92 (100) 902 6 18 46 89 
26014 66 79 81 203 65 377 83 85 437 538 60 
61 715 57 (100) 809 83 
2 7047 56 87 132 207 34 58 (100) 347 434 63 
mehrmals 100 Kürzl seh 1 5 „ Julia, 
ie gie; 4 5755 ’ u wo a 20. 
5 est 3. 5 N 8 Re D 
en allergrüssten Haupt-Gewinn ing 1 3 N 
e rt. ne 0 
DEE. e tel I auf m > er Specialarz r Epilepsie Dr. 0. 
. re e inisch in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6. 


86 722 46 906 25 28 (100) 41 50 93 
Han ats-Loose kann man der B 
equeml chkeit halber auch ohne rie — brieflich. Schon über 100 ar 


28009 11 115 50 (100) 306 86 557 61 683 777 87 
BEE. einfach auf eine jetzt übliche 
h Wihhekh billig u. ſchnell aufgez. kl. Oderſtr. 12, 
aſelbſt werden auch Handſchuhe gewaſchen. 


39038 (100) 47 (100) 95 111 92 216 327 77 
D. Postkarte machen. 
' TEptkterie. 


(100) 410 18 78 (100) 564 605 55 727 41 839 
Laz. Sams. Co 
Bei der heute fortgeſetzten 8 der 4. Klaſſe 


422 45 89 564 744 802 37 937 50 

32025 99 107 228 29 33 (100) 84 358 446 47 
63 90 99 585 39 67 96 689 83942 82 914 38 

33019 (100) 98 100 4 11 51. 270 81 (100) 360 
529 812 759 803 60 925 36 77 

34063 194 339 459 532 69 627 68 739 77 93 839 

35105 10 15 29 75 201 13 65 326 72 403 7 93 
(100) 507 614 89 820 22 32 36 87 91 905 87 96 

36013 24 30 100 40 255 72 84 328 409 19 (100) 
48 564 619 60 77 845 87 982 

29018 (100) 50 74 355 57 409 599 638 50 753 
827 45 61 957 

38017 50 105 17 27 75 212 17 (100) 55 76 337 
435 (100) 541 52 59 692 718 43 (100) 815 77, 
914 81 90 

39033 68 76 210 34 72 92 306 (100) 34 565 79 
701 20 24 32 49 70 869 74 968 

40157 231 52 59 80 472 76 507 29 77 655 707 
9 26 34 822 99 914 

41023 64 81 102 86 93 262 348 87 447 577 
79 819 63 66 70 71 99 

42025 (100) 131 229 76 351 424 552 81 91 
746 812 910 51.69 

43031 38 214 42 96 338 60 463 531 626 734 
824 (100) 65 933 75 


29 83 86 (100) 948 66 
in Hamburg. 
139. Königlicher Klaſſen-Lotterie flel 1 Hauptgewinn von 


30007 29 44 93 99 111 200 396 402 46 62 72 
Bank- eee 
10.000 % auf Nr. 16,398. 65 Gewinne von 5000 %. 
ol 4 281 40,604 


532 50 80 97 616 51 (100) 63 706 853 78 (100) 
Am 1. Mai 1869 auf Nr 45,474. 47,746 und 


937 45 
31013 23 70 77 83 165 71 82 248 91 316 22 
krſte Ziehung der Herzoglich Braunſchweig ſchen 49,147. 6 Gewinne von 2000 Nr. 733.16, 903 
PH 20. — Aulehenslooſe vom Jahre 1b68, in 19,238. 36,214. 85 247 und 39.8. 
Preußen geſetzlich geſtattet. Losſe gegen Ratenzahlungen, 33 Gewinne von 1000 % auf Nr. 342. 7307. 10,432. 


f 11,166. 12,301. 13,082. 13,668. 13,763. 16,219. 17,674. 
2 Thaler per Stil, 21,142.23.512. 23,677. 26.065. 28,846. 30,906. 31.939. 
ſichern ſchon in dieſer even Ziehung den Gewinnanſpruch, 33,712. 35,918. 40,481. 43,560. 44,241. 51,410. 89,789. 
nicht nur auf den Hauptgewinn von 60,322. 61,742. 66,274. 76,828. 66,850. 69,856. 71,571. 


80,000 Thaler 4 92078. 


41 Gewinne von 500 auf Nr. 500. 2213. 5905. 
mer auch auf ſämmtliche in dieſer Ziehung planmüßig 11,134. 18 23. 45,137. 16,992. 17,387. 17,491. 19,990. 
1 Gewinne. 3. 20, 


20, 70. 22,238. 26,008. 27,625. 29,517. 32,977. 
eſtellungen erbittet wegen der nahe bevorſtehenden] 35,774. 36,270. 1,254. 37,679. 40,590. 44,748. 45,136. 
Ziehung umgehend das Bankgeſchäft von 


45,512. 48,578, 49,900. 51,408. 52,502. 55,154. 56,518. 
5 \ 57,7109. 60,017. 64,406. 64,593. 69,272. 70,571. 74,689, 
A. Lolling in Hannover. 
—— 
Amerifaniſchen 


78,037. 80,410. 80,970. 82,564. 86,126. 89,006. 89,240. 44007 19, 141 79. 224 36 389 (100) 441 562 
0 * 
Pferdezahn⸗Mais, 


89,398 und 90,732. 88 644 47 72 691 746 965 
rothe und gelbe Oberdorfer, wie lange rothe und gelbe 


62 Gewinne von 200 & gauf] Nr. 44. 99. 296. 992. 027 (100) 36 94 120 91 250 72 89 309 24 44 
4109: 56818 50 1. 94021102. 1402.125125. 4595944 71 525 5 (100) 508 870 775 800 
d 2 e 900 90,00. 58 040 4 . Hs np 

25,818.78,685. 29,518. 30,310. 31,663. 35,315. 35.985. 4.94.7912.% 22 

36.131. 12.305. 4,510. 46.228. 148,177. 48,658. 50 04800 636 7780 (0 84100) 90 8094100) 18 
60,448. 51.389, 51.747. 56,48. 5.352. 184,128. 54.12.“ 59 (100) 71 966 69 


r,, , ͤ ]. 
offerirt in beſter Qualität N 63,633. 64,058. 64,602. 10,336. 72,904. 72,911. 76,577. 100) 423 (100) 51 80 88 507 65 78 83 676 90 
Richard Grundmann. 81,718. 83,354. 86,993. 89,364. 90,243. 90,292. 91,158 928 (100) 98 899 955 


und 94,916. 
Berlin, den 24. April 1869. 
Königliche General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Liſte 


der am 23. April 1869 gerogenen Gewinne unter 
200 Thlr. 


139. Königl. Preuß. KlaſſensLotterie. 

Die Gewinne ſind den betreffenden Nummern in 8 
beigefügt. Nummern, denen keine ( folgen, haben 70 x 
A gewonnen. 54047 99 104 259 335477 94 529 37 64 84 
29 114 ee 29 30 45 57 82 87 99 201 30 (100) 603 87 707 20 45 77 970 75 5 

58 69 3 17 607,41 57 705 37 60 823 48 su 387 ‚418,27 5477 568 618 (100) 798 969 

90 927 3 
1001 120 (100) 77 222 42 86 322 48 424 30 56019 113 35 44 70 81 259 330 47 

502 6 8 9 53 634 73 80 763 939 66 86 733 (000) 65 68 829 44 
2002 103 (100) 268 70 76 321 401 20 76 (100) 8 2081 189 

583 99 641 777 89 um) 807 (100) 

3032 120 (100) 98 333 6799 424 26 54 79 645 

55 707 820 92 920 88 

41175 534 42 49 
995 


48119 36 44 229 (100) 52 (100) 314 80 439 53 
503 609 13 21 745 56 909 18 (100) 81 

46007 (100) 10 61 230 305 7991 419 98 524 

— 26 93 670 836 938 43 52 59 84 

50083 100 45 350 75 (100) 477 79 504 11 14 
50 73 607 27 70 713.62 83 822 

51047 100/58 209 302 28 422 75 567 613 59 
794 (100) 857 68 909 64 83 89 99 

52077 185 (100) 268 71 (100) 312 (100) 80 81 
423 519 56 76 945 61 92 

33065 (100). 7s 138, 302 431 558 70 75 82 682 
756 88 (100) 886 987 


Gogaliner dall 


ladungen ab Gogolin. 
Alleiniger Vertrieb für Pommern, Oft- u. Weſtpreußen, 


materia lien⸗Fabrik von 
L. Haur witz & Co, 


Comtoir: Frauenſtraße 11—12. 


Pace HFAPPE 
Asphalt c., 


empfiehlt in bekannter Güte 
Die Fabrik von 


I. Haurwitz & Co., 


Comtoir: Frauenſtraße 11—12. 
Brillen, Theater-, Jagd ⸗ und 


emp 
111 läfer 
in unübertrefflicher empfing zu ſehr 5 


reif n die aptäfche und mechaniſche Werkſta 


„ Mirmsi Steger, 
Frauenſtraße 18. 


— —— —ñàꝓä—ä — 
Seifen und Parfihnerien, ! 
i iken 0 
Kae e 2 L Ba 
C. Ewald, 
große Wollweberſtraße Nr. 41 zunächſt der Neuſtadt. 


28 45 820 31 80 (100) 955 

58074 (100) 154 74 78 (100) 
405 38 55 516 50 82 (100) 600 55 71 
898 921.57 


59042 58 254 63 (100) 70 89 326 451 80 621 


4150 52 91 234 94 394 (100) 733 35 
79 94 714 24 (100) 45 64 843 

5010 139 47 9395 250 336 45 420 79 565 66 
666 70 700 13 26 86 813 60 81 900 50 99 33 42 799 902 61 

6013 48 92 133 53 62 215 19 31 306 21 35 433089002 78 89 279 (100) 336 99 448 66 75 548 
(100) 67 565 666 737 859 978 (400) 52 (100) 91 6716100) 700 10 12 41 943 

7010 148 215 12 390 98 402 94 612 50 6761024 98 152 99 216 72 99 312 6100) 56 419 
(100) 79 BR l 88 96 823 86 955 (100) 42 67 612 (1000 810 913 95 

8034 96 16 90 248 62 DOM 322 33 78 8568029 44 52 109 20 22 89 369 456 513 21 72 
440 546 650 57 728 88 7 19 48 000 

9043 69 70 76 313 25 29 96 690 871 929 413046 10 83 215 34 310 470 81 
62 94 97 99 (100) 835 50 52 90 981 

10073 94 116 17 97 225 97 305 64 481 5954018 19 83 105,70 (100) 87 211 88 415 (100) 
561 730 71 88 880 (100) 911 14 518 (100) 69 73 (100) 608 71 786 840 963 

14156 224 39 41 (100) 79 351 440 41 51 536035002 35 124 (100) 35,89 96 274 79 302 (100) 
87 634 728 39 50 (100) 57 (100) 845 930 419 26 7. 98 559 805 931 b 

18187 216 20 83 59 98 All 562 642 707 52088181 211 84 341 445 524 682 
65 67 70 845,64 928 60 78 827 915 42 51 

13020 34 173 87 273 86 (100) 316 66 678711000) 219 3157 340 403 509 39 48 709 
505 18 67 650 81 719 29 842 78 990 88 829 30 913 34 65 78 


> et] Kloſterſtraß 


200 15 84 304 30 86 95 429 48 54 empfiehlt fein komfortable eingerichtetes Hotel den eehrten 
82 83 97 (100) 513 14 19 34 91 625 60 70 705 | Reiſenden. * ww J € 


225 54 304 77 98 Speiſen verabreicht. 


55 605. 39 (100) 95 736 82 88 808 15 33 934 46 
626 721 50 


68067 108 19 220 36 40 69 8687 320 31 60 
486 525 679 85 780 92 915 24 37 

69118 21 83 213 16 312 26 442 73 507 19 31 
41 49 717 929 (100) 77 

320061 129 49 67 312 17 452 60 556 (100) 74 
98 646 716 92 963 - 

21074 124 32 82 219 69 85 337 (100) 38 43 
(100) 67 400 87 99 511 55 612 906 34 

28027 91 116 20 45 53 226 77 435 57 98 533 
59 665 805 73 921 38 

73028. 37 127 242 59 329 39 4695 414 16 18 
50 (100) 85 51440 41 778 82 93 820 (100) 79 


918 72 85 

24095 9% 104 200 (100) 326 438 41 503 8 
708 831 91 95 99 

25061 122 48 200 23 2957 7577 314 4157 402 
9 39 701 25 (100) 45 860 902 61 

26095 152 284 321 (100) 64 75 8481 595 690 
713 57 904 22 71 


2 7008 49 77 87 1 25 50 318 48 59 98 416 76 
2.8 688 757 84 89 806 (100) 17 (100) 76 in 
28046 79 168 243 59 67 329 59 70 471 556 h 
59 60 74 639 733 69,71 73 939 a 
72020 71 110 219 340 419 77 507 39 54 9 bl 
604 52 816 33 fh, 
80004 100 259 74 (100) 86 344 54 (100) 64 99 ia, 
419 57 588 603 97 745 94 
8 1019 59 179 99 236 80 92 407 80 (100) 511 de 
41 43 93 601 30:(100) 98 741 831 34 58 68 90 K. 
82004 84 119 77 212 21 329 99 420. 618 21 gel 
27 51 54 85 98 715 72 97 98 851 57 83 (100) A 
906 7 75 R 
83075 79 126 7) 226 35 402 22 676 78 82 | 1 
783 889 91 (100) 927 


84078 97 204 86 92 96 380 40651 544 78 611 
18 23 32 42 43 702 76 84 811 (100) 23 71 932 


38 

85005 58 230 36.79 305 401 29 94 634 (100) 
57 70 74 747 52 53 61 84 87 871 949 

88001 60 133 27 57 75 98 (100) 316 44 428 
99 519 613 32 702 25 36 50 52 842 66 991 

8 7000 (100) 37 106 239 (100) 508 30 84 (100) al 
612 70 713 28 78 811 46 969 

88054 71 (100) 8182 106 353 471 536 631 e 
87 737 42 47 54 88 968 

89052 59 (100) 77 99 (100) 122 48 61 67 71 74 
75 (100) 82 220 65 99 324 451 56 508 41 50 
703 90 973 

90058 119 42 84 300 59 528 91 618 50 752 
848 61 937 

91065 84 102 83 250 72 84 311 17 (100) 26 28 
(100) 89 427 43 52361 685 767 816 54 (100) 

92158 87 268 386 87 524 58 71 607 46 74 739 
(100) 61 73 848 912 58 

93087 91 (100) 142 205 20 31 77 85 (100 305 
13 53 76 434 39 54 71 527 45 73 617 702 13 
42 64 852 54 56 86 (100) 963 93 5 

94064 104 41 93 (100) 239 363 460 500 605 
750 894 929 48 


Ein gut erhaltener Frack und 1 Reiſekoffer iſt billig 
zu verkaufen gr. Wollweberſtraße Nr. 70 im Keller. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Gefuche. 


Eine junge gebildete Dame, in geſetzten Jahren, welcher 
die beflen Empfehlungen zur Seite fleben und ſchon ſeit 
mehreren Jahren große Güter bewirtbichaftet, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen zum 1. Juni eine Stelle zur 
Unterſtützung der Hausfrau oder ſſelbſtſtändiger Führung 
— ya P. ©. poste restante Hammer ſtein, Weſt⸗ 
preußen. ® 


TTC TTT 

Ein von den bisherigen Prinzipälen gut empfoblener 
Materialiſt wünſchl ſofort oder baldigſt Kondition. Nähere 
Auskunft wird der Kaufmann Herm. Ritter 
husch, Greifswald, gern ertheilen. 


Noch uz dageweſen! 
Wunder der 
Hundewelt, 


oder die gebildete Hundefamilie! 
„Schuapol, der gelehrte Hund, der mit größter Ge 
wandtheit rechnen, leſen und ſchreiben, Worte zulammen” 
fielen lann und außerdem als vorzüglicher Tänzer, 
Springen und Equilibriſt ſich bewährt, ſowie ſeine 
Gattin Lydia, die Tonkünſilerin aus dem Hundereiche, 
welche mit Virtuoſität ganze Muſikſtücke auf dem Klavier N 
vorträgt, und beider Freund My lord, der ſich als 
Turner in feinen er a Künſten zeigt, präſentiren 0 
ſich täglich von 2 Uhr Nachmittags bis 8 Uhr Abends im 
kleinen Saale des Schützenhauſes, oder machen auſ Ber 
ar ihre Aufwartung in den Wohnungen der geehrten 
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errſchaften. 
Eintrittspreis 5 n Kinder 2%, S. 


6 Perſonen 20 e 
Fr. Patek. 
W Reſtauration II 


Hotel zum Deutſchen Hofe 


von 


A. Cohn, 
E Nr. 5, 


Familien zu 


Zu jeder Tageszeit werden daſelbſt warme und kalte 


Stettiner Stadt - Theatel. 


Sonntag, den 25. April 1869. 
Fra Diavolo, 
oder: 

Das Gaſthaus zu Terracina⸗ 
Große Oper in 3 Akten von Auber. 
Montag, den 26. April 1869. 
Drittes Gaſtſpiel des Fräulein 


Kathi Lanner 


mit ihrem Ballet⸗Perſonale. 
b . f f 


746 50 56 Phantaſtiſch-komiſches Ballet in 2 Akten von Kathi Lanner 


, aju: 
Zerſtören und aufbauen. 
Schwank in 2 Akten von C. A. Görner. 


